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Tie Kämpfe im Westen.
Neue gute Kunde.Äj
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bd heute unverändert.
ut-^age aus den verschiedenen Kriegsschau-

i„'vB^ "i°!>scher Situaüonsbericht.
'io,./ 1 uoens (Nichtamtlich.) Ein

6 der sr„ WPJ. 11 llhr veröffentlichtes Commu-
l) p. vzosischen Regierung lautet:

- ^ unserem
Regierung

, » linken Flii gel  in der
s Nzässt^ ^ dlich uori Noyon hatten unsere
/kleget st" Red.) Vortruppen gegen über-
s° I leindlich^ Streitkräfte einen Mißer^«q§; Sie
, äUtijj —Kui ’tiuuuu»  ytäUHUiyeH, ti*
T Als indessen neue Kräfte hin«
p" wurden, nahmen diese Vortruppen

^Nd ch'. wieder auf. Die Schlacht in dieser
ki ^ \sm s einen  heftigen Charakter an.

Zentrum  hat sich nichts neues er-

^ unserem r e cht e n F l ü g e l dauert
Auf den Höhen der Maas konn¬

ten deutsche Streitkräfte bis St . Mihiel vor-
rückeu. Sie vermochten aber nicht , die Maas
zu überschreiten.
Daß die Deutschen das wichtige Sperrfort

Camp des Romains  genommen und die
Maas überschritten  haben , war anscheinend
bis 11 Uhr gestern abend der französischen Regie¬
rung n o ch n i cht bekannt! Red,

Tic Fort Camp des Romains.
In die Reihe der Sperrforts an der Maas zwi¬

schen Verdun und Toul ist die erste Lücke gebrochen
worden. Das Forts Camp des Romains hat sich
vor der Gewalt unserer Belagerungsartillerie nicht
halten können und sich ergeben. Den Bayern fiel
die Ehre zu, die deutsche Fahne auf dem eroberten
Werk aufzuziehen, und im besonderen ist die Ehre
einem Regiment zuteil geworden, das den stolzen
Namen des Generals von der Tann trägt , des sieg¬
reichen Korpskommandeurs von Wörth, Sedan und
Loire. Au glorreiche Erinnerungen knüpft also die
neue Waffentat an. Camp des Romains ist auf
der Stelle eines alten Römerlagers errichtet und
krönt einen zu 376 Meter aufsteigenden Rücken,
um den die Maas eine Schleife schlingt. Zu Füßen
liegt unmittelbar nördlich die Stadt Mihiel mit
rund 10 000 Einwohnern . Hier sowohl wie bei dem
am Westende der Schlinge gelegenen Dorf Bislee
führen Brücken über die Maas , die von unseren
Truppen zum lleberschreiten des Flusses benutzt
worden sind. Von den angegriffenen Forts ist
Camp des Romains das zweitsüdlichste, nur Lion-
ville liegt noch weiter nach Süden . Nördlich schließt
sich als einziges auf dem linken Maasufer das Fort
Les Paroches an, dann unmittelbar südöstlich von
dem Befestigungsgürtel von Verdun die Forts
Genicourt und Troyon . Die Möglichkeit des Ufer¬
wechsels gibt unfern Truppen den Weg zur Be¬
drohung der rechten Flanke der feindlichen Haupt¬
armee. Im Westen dauern die Känipfc auf dem
äußersten rechten deutschen Flügel fort , ohne . zu
einer Entscheidung geführt zu haben. In der Mitte
beschränken sich die Ereignisse auf einzelne Vorstöße
beider Parteien , wie dies bei dem festungskriegs¬
artigen Charakter , den die Operationen angenom¬
men haben, natürlich ist.

Ilm Verdun.
Stockholm, 26. Sept . Londoner Meldungen ge¬

ben zu, daß die gefürchteten 42 Zentimeter-
Geschütze (Jericho -Kanonen) vor Verdun  in
Stellung gebracht worden sind und daß sich der B e°
lagerungsring  merkbar enger um die Festung
geschlossen habe

* *

Russische Diversion an den Karpaten-
paffen.

Budapest , 28. Sept . (Nichtamtlich.) Das
ungarische Korpsbllro meldet: Einige kleinere
russische Abteilungen scheinen bei den Karpaten-
Pässen Diversionen (Ablenkungen) zu versuchen.
Gestern fanden kleine Plänkeleien bei dem llnschär-
paß-Komtitat zwischen unfern zur Verteidigung der
Pässe detachierten kleinen Truppen und den
Russen statt ; heute kam -es bei Tormia zum Zu¬
sammenstoß, ohne daß es den Russen gelang, über
die Grenze auf irgend -einem Punkte einzudringen.
Die vom Hauptkriegsschauplatz weit entfernten
kleineren Gefechte haben weiter keine Bedeutung;
ihr -einziger Zweck ist, unsere Aufmerksamkeit vom
Hanptkriegsschauplatz abzulenken und die Bevölke¬
rung zu beunruhigen.

Die Lage in Galizien.
rVL . Wien , 26. Sept . (Nichtamtlich.) Amtlich

wird mitgeteilt : Die nach der Schlacht von Lem¬
berg eingeleitete Versammlung unserer Streitkräfte
in einem Raume westlich der San hat nicht nur der
Ententepresse Veranlassung zu den böswilligsten
und lächerlichsten Kommentaren gegeben, sondern
auch anderwärts Vorstellungen über die Lage un¬
seres Heeres hervorgerufen. Demgegenüber muß
darauf hingewiesen werden, daß die erwähnte Ver¬
sammlung durchaus freiwillig  erfolgte , wofür
als Beweis tum angeführt sei, daß sie der Gegner
nirgends zu stören vermochte oder versuchte. Feind-
licherseits aufgestellte Behauptungen über Erfolge
an der S a n e sind unwahr . Es handelt sich ledig¬
lich um einzelne mit großem Aufwand an Truppen
und schwerem Geschütz und Munition inszenierte
Beschießungen gegen feldmäßig gesicherte und
schwach besetzte Uebergangsstellen, die nach Er¬
füllung ihres Zwecks und Sprengung der Brücken
freiwillig geräumt wurden . — Die aus London
stammende Nachricht von dem Fall zweier
F o r ts v o n P r z e m y s l ist natürlich g ä n z -
lichausder Luftgegriffen.

Auf dem Balkankriegsschauplatz  ist
die Lage, wie auch aus dem letzten deutlich genug
gefaßten Communiqu6 hervorgeht, unver¬
ändert gut.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v. H ö f e r, Generalmajor.

Ko mi k.
Napoleon I . hat bekanntlich das Wort geprägt:

„Vom Erhabenen zum Lächerlichen ist es nur ein
Schritt ." An dieses Wort wird man unwillkürlich
erinnert , wenn man die erhabene Pose betrachtet,
die ein Teil des Cngländertums angesichts der em¬
pfindlichen Mederlage der britischen Seemacht durch
unser Unterseeboot „U 9" anzunehmen für gut be¬

findet. Hier ist in der Tat der Schritt von der Er¬
habenheit oder sagen wir deutlicher: von der Heuche¬
lei, die sich den Schein des Erhabenen zu geben
sucht, zur Lächerlichkeit getan. Es ist nichts als
groteske Komik, wenn die englische Presse den Ver¬
such macht, die Heldentat des „U 9" in einen Dölker-
rechtsbruch umzudeuten, und der eigenen Flotte da¬
bei die Rolle des ' edlen Dulders und humanen
Kämpfers zuweist.

Man höre, und staune. In einer Reuterschen
Meldung , also einer Meldung des bekannten eng¬
lischen Lügenbureaus , heißt es : „Die Blätter ver¬
weisen darauf , daß zwei der Kreuzer durch Torpe¬
dos getroffen wurden, während sie dabei waren , die
Besatzung des ersten Schiffes zu retten . Sie sind
der Ansicht, daß aus dieser Tatsache die Notwendig¬
keit sich ergeben wird , die jetzigen Bräuche mit Be¬
zug auf die Rettung von Schiffsbesatzung zu än¬
dern für den Fall , wo die Schiffe im Sinken begrif¬
fen sind, namentlich wenn feindliche Schiffe in
Frage kommen. Ferner machen sie darauf aufinerk-
sam, daß die englischen Schiffe, die in dem Gefecht
bei Helgoland deutsche Matrosen retteten , von dem¬
selben Los hätten betroffen werden können. End¬
lich betonen sie, daß, wiewohl die Engländer sich
bislang der Verwendung von Minen und Unter¬
seebooten enthalten hätten , sie sich nunmehr genötigt
sehen werden, Gebrauch davon zu machen und die
feindlichen Schiffe und Unterseeboote durch Minen
und Unterseeboote unschädlich zu machen."

Ei, ei. Also wenn den Engländern in einer
Seeschlacht gegen uns ein erster Treffer glückt, so
wollen sie den Kampf einstellen, bis die deutsche
Flotte den letzten Mann ihres ersten sinkenden
Schiffes aufgefischt hat. Das ist wirklich höchst edel
und human gedacht, nur würde derjenige, der an
den Ernst solcher Absicht auf englischer Seite
glaubte, sich damit das Reifezeugnis für die Nächst¬
liegende Irrenanstalt ausstellen. Wir haben bisher
immer geglaubt, daß der Kampf auf dem Schlachr-
felde der möglichsten Vernichtung des Gegners zu
dienen hat . Und England sollte von diesem Grund¬
sätze eine Ausnahme machen, England , dessen mora¬
lische Skrupellosigkeit von der Geschichte in hunder¬
ten von Fällen an den Pranger gestellt worden ist,
England , das ausgesprochenermahen d-en gegen¬
wärtigen Beutefeldzug  gegen uns unternom¬
men hat, um uns in unserm Lebensnerv zu treffen,
Endland , das in diesen von ihm frevelhaft herauf¬
beschworenen Krieg unter der jahrelang vertrete¬
nen Devise: Germaniam esse delendam („Deutsch¬
land muß vernichtet werden") gezogen ist? Wahr¬
haftig solchen Glauben der Welt zumuten wollen,
heißt Possenspiel treiben . Komik, groteske Komik!

Und dann das zweite! England hat sich nach
der Angabe seines Schwindelbureaus bisher edel«
mütig der Verwendung von Minen und U n t e r°
seebooten  enthalten . Nun aber soll es mit die¬
sem Edelmute ein Ende haben. Schrecklicher Ge¬
danke! Uns graut , aber weniger vor der englischen
Rache als vor der englischen Lüge.  Wer hat denn
überhaupt zuerst Unterseeboote  den Krregs-
mitteln zur See eingereiht ? Niemand anders als
England.  Und wer hat denn unfern alten un¬
geschützten kleinen Kreuzer „H e l a" zum Sinken
gebracht? Ein englisches Unterseeboot.
Aber unsere Unterseeboote sollen nach englischer
Meinung wohl nur zu Zwecken der Schaustellung
gebaut sein, und wenn sie eine ernstliche Tätigkeit
ausüben , die dem Gegner unbequem und schädlich
wird , so ist das Völkerrechtsbruch. Komik, groteske
Komik!

Wir hegen den sehnlichsten Wunsch, daß unserer
braven Flotte noch recht viele „Völkerrechtsbrüche"
nach Art der Tat des „U 9" glücken mögen, und kein
noch so großes Meer heuchlerischer Krododilstranen
der Engländer vermag uns die Freude zu trüben,
mit der wir derartige „Völkerrechtsbrüche" als Ge¬
winn und Triumph auf unserer Seite buchen.* *

Erlaß der Zensurbehörden.
Wie die „Köln. Volksztg." erfährt , ist den Zen¬

sur  b e h Lr d e n von amtlicher Stelle folgender
Erlaß zugegangen:

In der Presse haben in letzter Zeit wiederholt
unbestätigte Gerüchte über die Beteiligung katho¬
lischer Geistlicher an Greueltaten in Belgien Ver-'
breitung gefunden. Bisweilen sind an diese Nach¬
richten Kommentare in gehässiger Form gegen die
katholische  G e i st I i chke i t als solche ge¬
knüpft worden. Im Interesse der Aufrechterhal¬
tung der inneren Einigkeit des deutschen Volkes
während des Krieges ist es notwendig, diesen ver¬
allgemeinernden, einen großen Teil der Bevölke¬
rung verletzendenVeröffentlichungen mit illachdruck
entgegen zu wirken.

Ein Bericht des englischen Oberbefehlshabers.
Haag , 27. Sept . General Fr euch berichtete

über die Vorgänge an der Aisne bis zum 17. Sep¬
tember. Seine Ausführungen besagen kaum mehr,
als über die Operationen bereits bekannt ist. Er
bekennt gleichfalls, daß es ein Irrtum gewesen sei,
von einem Rückzugsgefecht der Deutschen zu
sprechen, daß die Deutschen  vielmehr in aus-
g e z e i chn e t en Stellungen  auf den Höhen

'am rechten Ajsnc-Ufer stehen. Die deutschen Hau¬
bitzen beherrschen von dort aus das ganze Flußtal.
Die Engländer  haben schwer gelitten.
Der Bericht sagt über die deutschen Truppen : Sie
sind gut ausgebildet , lange vorbeitet, ^ tapfer im
Kampfe, geschickt, mutig , aber nicht wählerisch in
den Mitteln , um zu siiegen. Sie kennen nicht die
Gesetze des fair Play (ehrlichen Spiels ) (??) und
schrecken vor nichts zurück. Zwar sind viele Erzäh¬

lungen über ihr Betragen übertrieben  und
ihre Maßnahmen , um sich vor Angriffen der bür¬
gerlichen Bevölkerung zu schützen berechtigt, aber
doch sind Grausamkeiten (?) von ihnen verübt
worden.

Dementi.
Berlin , 27. Sept . Aus Brüssel wird amtlich be

meldet: Die in auswärtigen Blättern verbreiteten
Nachrichten über einen Meuchelmord bayerischer
Truppeu und Schlägereien zwischen bayerischen und
preußischen Truppen , sowie das Entkommen fran¬
zösischer Gefangener sind sämtlich dreist erfundene
Lügen.

Die Kathedrale von Reims.
Berlin , 27. Sept . Die Berichte, die jetzt auch

von feindlicher,  u . a. von englischer Seite aus
Reims  kommen , stellen fest, daß die Kathe¬
drale  in der Hauptsache erhalten ist und daß die
geringfügigen Beschädigungen restauriert werden
können. Die falschen Berichte, die von einer gänz¬
lichen oder fast gänzlichen Zerstörung dieser Ka¬
thedrale wissen wollten, scheinen dadurch entstanden
zu sein, daß man den Brand des die Kathedrale
zum Teil umgebenden Holzgeriistes überschätzt und
für den Brand der Kathedrale selbst gehalten hat.

Aus Reims.
Wir -entnehmen der Daily Mail vom 22. Sep¬

tember, daß die Bevölkerung in Reims sich an den
dort liegenden schwer verwundeten Deutschen ver¬
greifen wollte, als die deutsche Artillerie durch die
französische gezwungen wurde, die Stadt zu be¬
schießen. Ein Geistlicher, Abbä Landrieux . hatte
Mühe , die Leute von ihren schändlichen Absichten
abzubringen.

Eine französische Lüge.
Berlin , 27. Sept . Die aus französischer

Quelle verbreitete Nachricht, der P a p st habe bei
Kaiser Wilhelm oder bei der deutschen Regierung
eine Verwahrung wegen der Beschädigung der
Kathedrale von Reims  eingelegt , ist un¬
zutreffend. Richtig ist, daß durch den Gesandten
Preußens bei der Kurie der P a p st über den wirk¬
lichen Sachverhalt unterrichtet worden ist und sich
über die erhaltene Aufklärung befriedigt  ge¬
äußert hat.

Deutschlands ruhige Entschlossenheit.
Berlin , 26. Sept . Wenn das Reutersche Bureau

sich jetzt aus Newyork eine Berliner Meldung über¬
mitteln läßt , daß der Reichskanzler v. B e t h -
mann - Hvllweg  und der Generalstabsches
v. M o I t ke einem Frieden  erst dann zustimmen
könnten, wenn Deutschlands Lage für die Zukunft
völlig unangreifbar gemacht sei, und daß diese An¬
sicht sin Deutschland allgemein  sei , so hat das
berühmte Telegraphenbureau damit eine Wabrheit
ausgesprochen, die, ganz gleich, auf welchen Infor¬
mationen beruhend, unbezweifelt ist. Es entspricht
wirklich-der Stimmung in Deutschland und zwar in
allen Kreisen, auch der Stimmung in Familien , die
im bisherigen Verlauf des Krieges schon schwere
Opfer gebracht haben, daß ein Friede erst geschlossien
werden darf , wenn er Zustände schafft, die von
Dauer  sind und die Deutschland davor sichern,
daß es in ähnlicher Weise wie jetzt wieder über¬
fallen werden könnte. Ueber dieses Hauptziel des
Friedens , das erreicht werden muß, wenn die un¬
geheuer Opfer nicht umsonst gebracht sein sollen,
besteht wirklich keine Meinungsverschiedenheit, und
deshalb streitet man auch noch nicht über die
Wege,  die dahin führen . Man spricht bei uns
weniger als in den Ländern unserer Feinde von der
festen Entschlossenheit, durchzubalten bis zunr
vollen Erfolg . Aber diese Entschlossenheit ist vor-
Händen, und es geschieht, ganz abgesehen von d-en
militärischen Maßnahmen , im engeren Sinne auch
auf wirtschaftlichem und finanziellem
G e b i e t in Ruhe alles, was nötig ist und geschehen
kann, um die gerechte Sache bis zum letzten Ende
durchzufechten.

Zur Heldentat des U 9.
Christiania , 24. Sept . lieber die Heldentat des

deutschenV 9 schreibt ein bekannter norwegischer
Admiral im Morgenbladet : Die englischeTak-
tikderBIockadeder Nord - undOstsee
ist zumTode verurteilt,  da durch die ge¬
samten englischen Bewachungsketten und über 200
Seemeilen von der eigenen Basis entfernt bis zum
Karml, jenem von England seit Jahrhunderten be-
herrschten Seeterritorium , sich ein deutsches
Unterseeboot  mit 25 Mann Besatzung schlei¬
chen  konnte . Daß die vernichteten Panz -crkrerizer
alt sind, ist gleichgültig. Wie cs gestern diesem m
den Grund gebohrten Kreuzergeschwadererging, so
kann es morgen der ganzen englischen Hochseeflotte
ergehen. Die Nord - und die Ostsee sind nicht langer
der Besitz englischer blockierender Panzerungetume.
Das Neue ist, daß neue Methoden beginnen, bedeu¬
tungsvoll für die kleinen Seestaaten , da sie imstande
sind, eine beträchtliche Zahl dieser nicht teuren und
furchtbaren Seewaffen anzuschaffen.

Der Bürgermeister Max von Brüssel.
Der Bürgermeister Max von Brüssel ist, wie

jetzt bekannt wird , von den deutschen Behörden we¬
gen herausfordernden Verhaltens
verhaftet,  aber nachdem er sich entschuldigt,
wieder freigelassen  worden.

Der Brüsseler Berichterstatter der „Köln. Volks¬
ztg." meldet zu der Angelegenheit folgendes:

Nachdem der Brüsseler Bürgermeister Max
selbst öffentlich den ganzen Hergang seiner Verhaf.
tung erzählte, die man von maßgebender deutscher
Seite aus Rücksicht für Max nicht veröffentlichen
wollte, liegt nun kein Grund mehr vor, aus der



Angelegenheit ein Geheimnis zu machen. Nach¬
dem Max Abbitte getan und Besserung versprochen,
wurde er diesmal vor einer Verschickung nach
Deutschland bewahrt. Max weiß, daß er ini eige¬
nen^ und seiner Mitbürger Interesse die besten
Gründe hat, sich einer zweiten Verhaftung nicht
Wieder auszusetzen.

Mißachtung der Weißen Flagge.
Berlin , 27. Scpt . Unter gröblicher Mißachtung

der Weißen Flagge  haben die Franzosen drei
deutsche Pa rlamentäre,  die sich im Auto¬
mobil einer Stadt näherten , um sie zur Ueber-
gabe aufznfordern , gefangen genommen. Es han¬
delt sich um drei in Berlin Wohlbekannte Persönlich¬
keiten, nämlich den Major v. Ä r n i m von einem
Regiment der Garde-Kavallerie, den Rittmeister
Werner v. K u m m e r, den Adjutanten eines Gene¬
ralkommandos, und das bekannte Mitglied des
königlichen Schauspielhauses Carl Clewing,  der
die beiden Offiziere als Meldereiter begleitete. Es
heißt, die drei Gefangenen wären noch obendrein
gezwungen worden, zu Fuß nach Paris zu marschie¬
ren. Zuverlässige Nachrichten über ihr Schicksal
sind trotz aller Bemühungen bisher nicht zu erhal¬
ten gewesen.

Deutsche Aerzte.
Die Times veröffentlicht den Brief eines nu

Roten Kreuz-Hospital zu Mons untergebrachten,
mit Namen bezeichneten englischen Haupt¬
manns  in die Heimat : „Ich hatte kein Glück.
Ich war in der ersten halben Stunde außer Gefecht
gesetzt. Ich war zwei Tage in einem deutschen
Hospital . Man hätte mich nickst besser behandeln
können, wenn ich der Kronprinz gewesen wäre, vorn
niedrigsten Soldaten ab bis zum ältesten Stabsarzt.
Ich hoffe, du erzählst das jedem, der die Deutschen
verlästert ." Eine englische Dame, die in Ostende
Wohnt, schrieb nach der Times u. „Einer der
Leute (englische Soldaten ) sagte, die Deutschen hät¬
ten Befehl, die verwundeten Engländer mit Sorg¬
falt zu behandeln, die deutschen Aerzte haben denn
auch viel für unsere Verwundeten getan. Diese
sagen, nach Mons wären alle unsere Verwundeten
gestorben, wenn nicht die deutschen Aerzte gewesen
wären ." Das steht in der Times!

Schlechte Pflege deutscher Verwundeter.
Nom, 27. Sept . Dein „Corriere d'Jtalia " wird

aus Bordeaux vom 19. d. M. über die B e h a n d-
l u n g, die den verwundeten und unverwundeten
deutschen Gefangenen  widerfährt , gedrah¬
tet : In zwei Hospitälern von Bordeaux liegen 2000
deutsche Verwundete , größtenteils Sachsen, aus den
Kämpfen von der Marne , dann auch Oldenburger,
Hamburger und Bremer . Ihre Pflege läßt
viel zu wü nsch e n übrig . Die meisten
stecken noch in ihren  g r a u c w U n i f o r -
m c n. Der Prozentsatz der an Wundbrand
schon Taniederliegenden ist sehr groß,  ein Be¬
weis, daß die französischen Aerzte die Grundsätze der
Asepsis wohl kennen, aber fahrlässig außer acht
lassen.

Die Note des französischen Kriegsministers,
welche die gute Pflege der deutschen Verwundeten
zur Pflicht macht, wird uns auf Grund dieser Mei¬
dling erst rechts verständlich. Man fürchtete in
Frankreich, daß Deutschland Gegenmaßregeln er¬
greifen könnte, wenn diese der Menschlichkeit Hohn
sprechende Verpflegungen Verwundeter ans Licht
kämen. Der Barbar Clemenceau hat sicherlich vielen
rachsüchtigen Franzosen mit seinem Vorschlag, die
deutschen Verwundeten in roher Weise zu behan¬
deln, ans dem Herzen gesprochen.

Die englische Methode.
Berlin , 27. Sept . Aus den Kreisen der deut¬

schen Geschäftswelt werden Tatsachen bekannt, wo¬
nach die den Verkehr zwischen Südamerika und
Deutschland vermittelnde englische Kabelgesellschaft
schon fünf Tage vor der Kriegserklärung Englands
an Deutschland für den deutschen Handel wichtige
Telegramme zwar angenommen und die Gebühr da-
für eingestrichen, solche Telegramme aber absichtlich
nicht befördert hat. In zwei Fällen ist erwiesen,
daß telegraphische Zahlungsaufträge der argenti¬
nischen Nationalbank an Berliner Banken von die¬
sen nicht ausgeführt werden konnten, weil die tele¬
graphische Anweisung in Buenos zwar aufgeliefert,
von der englischen Kabelgesellschaft aber nicht be-
fördert worden war.
Die Apanage au eine deutsche Fürstin aufgehoben.

Rotterdam , 27. Sept . Aus London wird dem
-Hamburger Fremdenblatt zufolge gemeldet^ Im
Unterhaus  fragte der Abgeordnete E lv er-
sto n den Schahkanzler, ob er in Anbetracht des
Verbotes, Zahlungen an Personen in den feind¬
lichen Ländern zu leisten, die von der Regierung
von Großbritannien der Großherzog ich v o n
Mecklenburg - Schwerin  bisher gewährte
Jahresrente von 60 000 Jl  weiter auszuzahlen be¬
absichtige. Lloyd George erwiderte, daß die betref¬
fende Zahlung durch den Text der Proklamation
aufgehoben  sei . Die letzte Zahlung sei am 6.
Juli d. I . angewiesen worden.

Die Großherzogin Alexandra von Mecklenburg-
Schwerin, Herzogin zu Braunschweig und Lüne¬
burg, ist königliche Prinzessin von Großbritannien
und Irland . Sic ist die Schwester des Herzogs
Ernst August von Brannschweig und seit denr '7.
Juli 1904 mit dem Großherzog Friedrich Ernst IV.
von Mecklenburg-Schwerin vermählt . Als Tochter
des Herzogs von Cuniberland wird sie auf die
60 000 Jl  Jahresrente verzichten können.

Der Bnrengciieral Beyers.
Rotterdam , 27. Scpt . Der südafrikanische Gene¬

ral Beyers  erklärte in denr Schreiben, in welchem
er itm seine Entlassung  bittet , u. a.: Ich wußte
schon im August, daß Abteilungen englischer Trup¬
pen nach Deutsch-Südwestaufrika mobilisiert wer¬
den sollten, um gegen die deutschen Kolonien vorzu¬
gehen und sie zu erobern. Ich wollte schoir damals
abdanken,  wartete aber auf den Parlamentsbe-
schluß. Das Parlament bekräftigte aber den Be¬
schluß der Negierung , Südwestafrika zu erobern,
ohne daß Deutschland uns herausgefordert hätte.
Die Negierung weiß, daß die Mehrheit der hollän-
disch sprechenden Bevölkerung diesen Beschluß nicht
billigt . Man sagt, England führe Krieg um der
Gerechtigkeit willen, um die Unabhängigkeit kleiner
Völker zu schützen, und die Aufrechterhaltung von
Verträgen zu behüten ! Aber die Tatsache, daß drei
englische Minister abdanken, beweist, daß eine starke
Minderheit in England nicht von der Gerechtigkeit
dieses Krieges überzeugt ist. Die Geschichte lehre,
daß England die kleinen Völker nur dann schütze
und Verträge heilig halte, wenn es sein eigenes In¬
teresse daniit verfolgen könne. General Beyers er¬
innert an die Unterjochung der Burenrepubliken,
an die Niederbrennung ihrer Gehöfte, und sagt, es
sei unwahr , daß die Deutschen die Grenzen , der
Union überschritten hätten.

Dom östlichen Kriegsschauplatz.
Lübeck, 25. Sept . Generalleutnant v. M o r

0 e it, früher Kommandeur der 81. Infanteriebri
gadestn Lübeck, schreibt an Lübecker Freunde:

S u w a l k i, 13. Sept . Habe gestern nach kur¬
zem Kainpfe Suwalki genommen und sitze jetzt im
Gouvernementspalast . Heute morgen zog ich mit
meiner Division ein, am Weichbild der Stadt von
Pfarrer und Bürgermeister mit Brot und Salz be
grüßt . (Russische Beamte waren geflohen.) Es
war ein herrlicher Moment fiir mich. Ich habe einen
Generalstabsoffizier als Gouverneur des Gouver
nementg eingesetzt. Morgen geht es weiter gegen
den Feind und zur Verfolgung. Die Armee
Rennenkampf ist vollständig geschlagen. 30 000
Mann Gefangene. Rennenkampf und der Höchst¬
kommandierende Nikolaus Nikolajewitsch sind ' in
Zivil von Insterburg gelohen. Der Plan der
Russen war , uns einzukesseln. Die Sache wurde
aber vereitelt . Das 22. russische Armeekorps, wel
ches aus südlicher Richtung zur Umfassung unserer
Armee heranrückte, wurde von mir am 7. Sept . bei
Bialla und am 9. Sept . bei Lyck geschlagen und
wieder über die Grenze getrieben. Du weißt, daß
ich mich nach kriegerischenErfolgen selmte. So
herrlich und großartig hatte ich sie aber nicht er¬
wartet . Ich verdanke sie der Offensive und der
Bravour meiner Truppen in erster Linie. Ich bin
Wohl tollkühn gewesen am 9. Sept ., als ich eine
dreifache Uebcrmacht, die in befehligten Stellungen
stand, angriff , aber selbst, wenn ich geschlagen
wurde, hatte ich meinen Auftrag erfüllt , denn die
ses russische Korps konnte nicht mehr zur Entschei
düng heran. Und so setzte ich am Abend mein letz
tes Bataillon ein und stürmte das am rechten Flü¬
gel liegende Dorf Bobern, von dein aus ich flankiert
wurde. Diese meine letzte Kraftanstrengung inntz
den Russen so imponiert haben, daß sie bereits in
der Nacht den Abzug begannen. Am Morgen des
10. Sept . wurden die letzten Schützengräben ge
nommen. Meine Gegner waren Elitetruppen der
russischen Armee: Finnländische Schützenregi
inenter.

Aus einem andern Briefe des Generalleutnants
v. Morgen sei erwähnt:

Der Oberkommandierende Hindenburg war
über nieinen Sieg hocherfreut. Er ließ mir sagen,
er werde mir die Tat nie vergessen. Vor dem Ge
fecht habe ich gerade das Eiserne Kreuz 2. Klasse er¬
halten . Die Lycker waren verrückt vor Freude . Als
ich dort einzog, küßten sie mir die Hände.

Zur Flucht der Russen aus Ostpreußen
wird dem Berliner Lok.-Anz. geschrieben: Sonder¬
barerweise haben die Russen in Eydtkuhnen
den Bahnhof und die mächtigen Bahnhossanlagen,
die allein 42 Kilometer Nebengeleise haben, nicht
zerstört. Nur einen großen Güterschuppen haben
sie niedergebrannt , dabei sind natürlich große Werte
an Kaufmannsglltern vernichtet worden. Wie rasch
sie dort ihren Rückzug bewerkstelligten, ersieht man
daraus , daß sie einen aus 80 Wagen bestehenden
Eisenbahnzug mit Artillerie - und Infanterien !uni-
tion stehen ließen. Ebenso konnte Bagage, Feld¬
küchen nsw. von unseren Truppen beschlagnahint
werden. In W ir b a l l e n wurden ungeheuere
Mengen Kaufmannsgüter anfgestapelt vorgcfun-
dett. Güter , die von deutschen Kaufleuten und
Fabrikanten nach Rußland geliefert waren und um-
gekehrt. Infolge des Kriegsausbruches waren sie
dort liegen geblieben. Es befanden sich darunter
große Vorräte an wollenem Unterzeug, Handschuhen
nsw., die nun unseren braven Truppen zugute
kamen, die regimenterweise damit ausgerüstet
wurden.

Der schweizerische Gcncralstaböchcf gegen die
Verleumdung der deutschen Truppen.

VL . Wien , 27. Sept . Die „Reichspost" nieldet
aus St . Gallen : Den schweren Verleumdungen des
deutschen Heeres tritt der schweizerische Ge
ne r a l stab  s che f O b er  st S p r e che r entgegen.
In der franzosenfreundlichen „Gazette de Lau¬
sanne" schien kürzlich ein Bericht, in welchem es
hieß : Aerzte der französischen Roten
Kreuzabteilung,  welche von den Deutschen
gefangen genommen worden waren , aber wieder
freigelassen wurden , um an die schweizerische Grenze
gebracht zu werden, erklärten , die Deutschen hätten
ihnen alles abgenonunen, sie ihrer Instrumente,
Uhren, Ringe und Barschaft beraubt . Gegenüber
dieser schweren Verleiundung veröffentlicht der
schweizerische General stabschef  einen Bericht
des Platzkominandos in Basel über den D u r ch-
niarsch  dieser französischen Ambulanzgruppe Der
Bericht lautet : Die Offizieren  trugen ihre
Dekorationen u. das Kreuz der Ehren-
l e g i o n. Ihre Portefeuilles waren reichlich
m i t G e l d v e r se h e n. Ich sah solche, die ganze
Bündel von Tausend - Francs - Noten
beisich  trugen . Ich selber wechselte mehreren aus
Gefälligkeit Fünfzigi-Francs -Noten. Auch wurden
die Dienste des Wechselbureaus am Bahnhof in An¬
spruch genominen. Der beste Beweis ,daß die fran¬
zösischen Offiziere nicht von den Deutschen ausge-
plündert worden sind, liegt darin , daß verschiedene
von ihnen Champagner  von hervorragenden
Marken zum Imbiß im Bahnhofsrestaurant bestell¬
ten, wie ich persönlich festgestellt habe.

Zur Haltung Italiens.
Mailand, 24. Sept . In dem Blatt „Corriere

snb Alpina " setzten die bewährtesten Freunde des
früheren Ministerpräsidenten G i o l i t t i dessen
Meinung über die Lage auseinander . Es heißt da¬
rin , sich dem Dreiverband anschließen, sei fürItalien
eine verabscheuenswürdige Handlung und ein poli¬
tisches Abenteuer. Wir haben Deutschland und
Oesterreich nicht folgen können, aber wir werden
weder treulos noch wortbrüchig werden. Die ein¬
zige Lösung ist die Neutralität.

Herzliche Bitte.
Aehnlich wie Ostpreußen ist auch unser loth¬

ringisches Grenzlaud heiinkgesucht. Ganze Ortschaf¬
ten z. B . Hochwasch bei Saarburg , wurden ein Raub
der Flammen oder Granaten . Hab und Gut der
Einwohnerschaft verbrannte , da an Lösckp oder Ret¬
tungsversuche unter den anfschlagenden Geschossen
nicht gedacht werden konnte. Das Vieh ist ver¬
brannt , die Aecker und Ernte sind vernichtet, sodaß
ein großer Teil der Bevölkerung obdachlos, ohne
Kleidung und Nahrung ist.

Hier tut dringende Hilfe not!
Wir wenden uns mit der Bitte um die oft er¬

probte, hochherzige Unterstützung an edle Mitinen-
scheu. Diese dürfte den schwer Hei,ngesuchlen umso
freudiger gegeben werden, als sie von Anfang an
die schweren Lasten des Krieges opferfreudig tru¬
gen, und als sic vor allem bei Verpflegung der Ver¬
wundeten, Beerdigung der Gefallenen, Anlegen n.

Ausschmückcn der Kriegergräber fortwährend rin
Dienste der Nächstenliebe tätig waren und sind.
Gaben wollen an die Expedition des Saarburgcr
Wochenblatts in Saarburg gerichtet werden, die für
eine gerechte Verteilung Sorge tragen wird.

Die engl. Kaperei.
London, 26. Sept . Die englische Negie¬

rung  macht bekannt, daß sie Kupfer,  unverar¬
beitetes Blei  in Blöcken, Platten und Röhren,
Glycerin, Chromeisen, braunes Eisenerz,  Mag
neteisenerz, G u ni m i, Häute iind Felle (nicht aber
verarbeitetes Leder) als relative Kriegs
konterbanüe  betrachtet.

Tie Deutschen in Odessa.
In Oranienburg ist, wie von dort mitgeteilt

wird , ein vom 24. August datierter Brief aus
Odessa eingetroffen, in dem cs heißt:

„In Odessa geht alles seinen gewohnten Gang.
Die Deutschen befinden sich auf freiem Fuß und
gehen ruhig ihren Beschäftigungen nach. Sie gehen
jeden Sonntag ist die Kirche, wo der deutsche
Pastor Willigerode predigt . Alle haben sich zu
sanimengetan, haben ein eigenes Lazarett errichtet
und sind eifrig bemüht, es auszurüsten . Alle Nach
richten über eine Revolution , Brand und Beschie¬
ßung der Stadt sind unwahr . Die Stadt ist völlig
ruhig ."

Anton Gies I ., Buch, leichtverw.; Joh . Mäh
verhütte , schwv.; Jakob Geb, Camp, schvw.; V. j
Simon , Breitenau , schvw.; Josef Hllbinger, » .
ressen, leichtvw.; Peter Arweiler, Nievern, W'J
Joh . Glückmann, Oberlahnstein , leichtvw-j 3JL
Will). Möbus , Hahnstätten , leichtvw.: Gest-,1 »
Wagner , Weisel, leichtvw.; Unteroff. Ernst V 1 ,
St . Goarshausen , schvw.; Unteroff. Will)- -
Freiendiez , schvw.; Tebus , Marienfels , leiost. l
Josef Freisberg , Naurod , leichtvw.; Job-
Ems , leichtvw.; Hch. Schupp, En!s, leichtvw.;/'
Kloos, Pissighofen, schvw.; Joh . Deis , PissingW
leichtvw.: Joh . Voß, Sauerthal , schwv.; Karl A,,
barger, Lierschied, schvw.; Seb . Remels
schvw.; Konrad Kardarius , Ems , leichtvw^

ot ; Josef Bl st
Hausen, tot ; Philipp Maus , Patersberg , len
Kaspar E. Blum , Deleen, tot;

-ms, ieia)iuu<2 ^
; Josef Bloch L-
Patersberg , leE ^j

Wendelin Greuel , L-oden, leichtvw.; Unteroff-
Schmidt, Ems , schvw. ; Unteroff. Eugen
Montabaur , leichtvw.; Unteroff. Joh.
Bremberg , leichtvw.; Hr . Kirsch, Marienfels, . j
vw. ; Josef Dnb , Nievern verrn.; Karl Stände
Welschneudorf verm.

Deutschland'
WB . Berlin , 26. Sept . Vom Hofe . ch,

Kaiserin  empfing gestern Abend Herrn " .
W a l d o w - R e i tze n st e i n mit Gemahlin-

- - —— — - ——— —————a | v. Waldow überreichte einen Brief des Karst „
Alls unseren vSiLl Verlustlisten . § stut guten Nachrichten. — Prinz Os tat [{i,

DMW Preußen  hat nach eingegangener NachnwsiF
,A\ | ver sein Regiment verlassen und sich in

Pflege nach Metz begeben müssen. Der Prin»(Die Verluste aus dem Kr eise Limburg  s.
unten in den besonderen Kreis -Verlustlisten.)

Infanterie -Regiment Nr . 88, Mainz und Hanau.
(Longlier , Bertrix , Matton , Rauconrt aiu 20., 22,

24. und 28. August.
2. Komp .: Ad . Wiegand, Niederursel, schwv.;

K. Hohfeld, Hochheim, schwv.; H. Bauer , Aßmanns
hausen, verm.; Jak . Schreiner , Hallajarten, verm. ;
Jakob Dann , Lorch a. Rh., schwv.; Ph . Michel I -,
Bornich, schvw.; Herm. Schell, Nitzhausen, leichtvw.;
Jos . Arthen, Mengerskirchen, leichtvw.; Jakob Seck,
Mengerskirchen, letchwerw.; Ferd . Graf , leichtvw
Hornist Chr . Edingshaus , Wallbach, leichtvw.

3. Komp.  Gg . Usinger, Schmidham, leichtvw.;
W. Grundel , Niederwalluf , leichtvw.; Gefr . K.
Emmelhein , Frauenstein , leichtvw.; Uo. Rh. Blum,
Derinbach, leichtvw.; Fr , Reusch, Diez, leichtvw.;
Joh . Schmidt, Eppstein, leichtvw.; K. Mais I .,
Obererlenbach, leichtvw.; Otto Haindl , München,
schvw.; W. Pabst , Bergen, leichtvw.

4. Komp.  P . Wasch, Marrheim , leichtvw ; K-
Dann , Biebnch, verm.; W. Wolfs II ., Wörsdorf,
schwv.; Ant . Lind, Ruppertshain , schwv.; Al-

Manns , Siershahn , leichtvw. ; Jul . Böhm, Kreuz
nach, leichtvw ; Ferd . Seelbach, Mengerskirchen,
schwv.; Alb. Reis , Friedrichssegen, verm.

II . Bat.  6 . Ko  mp . Uo. Jos . Sturm , Ober-
rcifenberg , tot ; Uo. Gg. Schmienke, Bostra, tot;
Kowald, Würges , tot ; Jakob Schäfer II ., Limbach,
leichtv.; K. Schumacher, Wiesbaden, leichtv.; Alf.
Wissig, Weilmünster, leichtverw.

6. K o m p. PH. Hölzer, Hallgarten , schwv.; Jos.
Hummel, Höchst, schwv.; Friedr . Messinger, Hass-el-
bach, schwerverw.

III . Bat . 9. Komp.  Jean Dieb, Eppstein,
leichtvw.; Nik. Mayer Sossenheim, leichtvw.; P.
Mandy , Nauborn , tot.

10. K o m p. Jos . Schäfer III ., Niederlahnstein,
leichtvw

11 . K o m p. Lt. Leo Mathi , Höchsta. M., tot;
Ad. Becht II ., Seitzenhahn, leichtvw.; Jos . Rau,
Hasselbach, leichtvw.; Gefr . Gg. Schmidt IV ., Hat¬
tenheim, leichtvw ; Jakob Dresbach, Sonnenberg,
leichtvw.
12 . Komp.  Gg . Geiger , Geisenheim, leichtvw;
H. Kempf, Enkheim,- leichtvw.; W. Medebach, Atz
bach, leichtvw

Ma s chg e w. - A b t . Lin . Hans Hocser, Hom¬
burg v. d. H., tot : Chr . Denhard , Seulberg , schvw;
H. Keuser, Freiendiez schwv,.: W. Held, schvw; Gefr.
Otto Heinz, Oberingelheim , schvw; K. Zingel , Nen¬
tershausen , tot.
Reserve-Jnfanterie -Regt. Nr . 80, Oberlahnstein.

Neufchnteau, Tramblois ain 22. u. 24. Aug. 1914.
Stab:  Maj . Frhr . v. Lersner , leichtvw.
1. K o m p. ltnteroff . Emil Willwacher, Fehl-

Rihhanscn , tot ; Karl Peter Scheuer, Herold, tot;
KarstBack, Rettert , tot ; Proff I ., Wellmich,tot ; Un¬
teroff . Wüst, Selters i. Westw., leichtvw ; Unteroff.
Jahn , Singhofen , schwv.; Schneider III ., Gem-
merich, leichtvw.; Grübling , Quirbach, leichtvw;
Serverin , Wirscheid, leichtvw.; Kunz, Ems , schvw. ;
Meisel, Höhr, schwv.; Unteroff. Schuster„ Habern-
hausen, schwv.; Hch. Chr . Hömberger, Licrscheid,
schwv.; Will). Martin Gies , Bottenhof , schwv.; Gg.
Eschenbrenner, Braubach leichtvw.; Sternberg,
Marsain , schwv.; Unteroff. Robert v. Pelke, Dause¬
nau , verrn.; Unteroff. Maus , Nochern, verm.; Karl
Phist Pfeifer I ., Katzenelnbogen, verm.; Ebberts-
häuser, Biebrich a. Rh., verm.; Alb. Schmidt III .,
Rückeroth, verm. ; Aug. Möbus , Laufenselden, ver¬
mißt ; Will). Schneider II ., Holzhanscn (Haide),
verm.; Will). Bruchhäuser I ., Niedertiefenbach, Kr.
St . Goarshausen , vermj.; Karl Bingel IV ., Holz¬
hausen (Haide), verm.; Phil . Schneider I ., Holz¬
hansen (Haide), verm. ; Wolf III ., Laurcnbnrg,
verm.; Karl Keuper, Kalkofen, verm. ; Wolf IX .,
Berg , verm.; Müller , Casdorf , verm.; Karl Alten-
hoferr, Kaltenholzhausen, verm.; Minnig , Ellen-
Hansen, verm. ; Hein, Hilgert , verm.; Knopp I .,
Eiklborn„verm.; Res. Diehl , Hornhausen , verm.;
Res. Peter Birkelbach, Frücht, verm.; Res. Schniidt
I ., Dahlheim , vm.; Gg. Gorgus , Dahlheim, verm.;
Phil . Mehl II ., Dahlheim, verm.; Res. Peter Will,.
Becker, Bornich, verm.; Res. Saueressig , Bornich,
verm.; Res. Steinbach, Mölligen, verm.; Heinrich
Mallmann . Braubach, verm.; Alois Kaltenhäuscr,
Arzbach, Unterwesterw , verm. ; Peter Kütting,

Arzbach verm.; Adolf Gerharz IV ., Arzbach verm.'
Jak . Knopp II ., Kadisbach, verm.; Koch I ., Kestert,
tot ; Strack, Reichenberg, tot ; Will). Honimel, Holz¬
hansen, leichtvw ; Jsselbücher, Geilnau , verm.; Krä¬
mer, Aull, verm. ; Wagner I ., Becheln, verm.; Zim-
mermann , Casdorf , verm.; Hch. Friedr . Baseler,
Oberneisen, verm.; Passet, Singhofen , verm.: Obeh
Hinterwald , verm. ; Hermann Stilger , Diez, verm. ;
Löhnert , Nievern , verm. ;-Hinterwäller I ., Dachsen-
hansen, verm. ; Eckel, Dachsenhausen, verm.; Mar
Will). Sroff II ., Branbach verm.; Hch. Kröller,
Diez, leichtvw ; Adolf Schmidt III ., Branbach
leichtvw.

2. Komp .: Hch. Vogel, Dörrscheid, tot : Joh.
Wagner , Neuhäusel, tot ; Tambour Karl Fillbach,
Arzbach, tot ; Emil Stiehl , Caub, tot ; Gefr . Jakob
Obertshäuser , B. Lingenfeld, tot ; David Plies,
Kehlbach tot ; Karl Will). Meyer, Klingelbach, tot;

,, . , musien. ver
sich durch große Ueberanstrengung im Gefchll
a kute Herzschwäche  zugezogen , die »
dingte Ruhe und Pflege verlangt . Bei der ll
jugendfrischcn Natur des Prinzen ist zu hofft»- Z
die Herzmuskeln sich bald wieder kräftigen
keine nachteiligen Folgen zurückbleiben. „... .m-

Italiens Neutralität . Der „Berliner 23° ^
Courier " teilt eine Unterredung mit , die der „
lienische Gesandte ant dänischen Hofe Graf Car .
b i o dem Vertreter eines dänischen Blattes 0^
hat. Danach hat sich Graf Carrobio folgenderau" ,
ausgesprochen: „Das italiensche Volk wünsast 1 ^
so wie das dänische, ohneZweifel, außerhalb del^
klagenswerten Verwicklungen zu bleiben. . ~ „jj
Wunsch wird in Deutschland voll gewürdhst aj
respektiert und man betrachtet dort JtalieU ^
demselben Wohlwollen, wie vor dem Krieg-
übrigens nicht wahr, daß Italiener in Deuw si,
schlecht behandelt worden sind. Fm Gegente"' ^
habe zahlreiche Zeugen dafür , daß die Italic '^
Dewschland mit ihren Gastgebern sehr gut
men. Daß ein Teil der italienischen Arbeit̂ ^
Deutschland abreisen mußte, erklärt sich dara»-'-u,
cs an Arbeitsgelegenheit für sie fehlte ; von
wollen seitens Deutschlands kann keine Rcda
Daß wir es mit der Neutralität ehrlich
für liegen zahllose Beweise vor. So haben
nem englischen Kreuzer den längeren Äufenŵ r
einem italienischen Hasen verbieten müsiew
Befehlshaber des Kriegsschiffes sah die ^
unseres Standpunktes sofort ein. Desglei^ u\ j
ten die deutschen Kreuzer „Gocben" und K.
nicht länger bleiben, als es die internationalc ' -̂ f,
setze gestatten. Wohlwollend, aber streng u ' ^ j-
ist und bleibt unser Motto . „Lassen Sie fiflÖ
fen," so schloß der Gesandte, „daß der Kriek
der Geschichte angehört , und daß Italien , eben!,,
Dänemark, von seinen Lasten verschont bleftu ^

* Trier , 26. Sept . In Luxemburg
eine deutsche Z e n t r a l st e l l e f ((£ j
schädigungen i n Luxemburg  eröftr
auch der luxemburgische Generaldirektor Z- t-Ar»
angehört . Sie hat die Aufgabe, die , ZF
und sonstigen durch den Krieg verursaaift"
schäden abzuschätzen. Die Auszahlung
alsbald.

Lokales.
Limburg , 28. ?t»

Z u in B e st e n bedürftiger K Y1 M
familien  veranstaltete gestern Mittag "" xA'
markt die Kapelle des hiesigen Land!  fi«
b a t a i l l o n s -ein Proinenadenkonzert,
eines guten Besuches zu erfreuen hatte,
rend des Konzertes veranstaltete Kollnwjff'
eine Einnahme von 138 J (. Auch die F a F
Unterhaltung,  die am gestrigen Abew
Turnhalle  eine zahlreiche Besucher!? ,,.
einigte, hatte einen guten finanziellen L
zuweisen. Das Programm war geschu'g^ „
sammengestellt. Entsprechend der ernsten -0;
dem ernsten Zweck der Veranstaltung iv" tch
Vorträge von patriotischen! Geiste durchẑ d̂ ft'
im Laufe der Feier Herr Geh. Rat- n #
Büchtiu  g, der zur Zeit als
Kompagniechcf dein hiesigen Landsturm
angehört , in einer packenden Ansprache t,

_hfl w1' «#Ausdruck verlieh. Die Gesangvorträge d.er ^f' gF
Eintracht " und „Liederblüte", die Sösts

Zielinski, die patriotischen Gedichte des
v. d. Heydt und nicht in letzter Linie dst hĵ -
stücke der Landstnrmkapelle fanden wobU-.e ^
Beifall . Die Einnahme betrug 141 [01
Unterstützung bedürftiger Kriegerfannlst
samt ein Betrag von 179 M überwie !e>
konnte. £

Erweiterter Zug v e r ke v'
16 . Oktober  ab tritt der ständige

ionsbezirk

-ick

fahrplan rin Eisenbahndirektionsbezirr >^ \„ ,
wieder in Kraft . Der 1. Oktober Wirdfteo ^
erhebliche Erleichterungen im Peri ^u
bringen . ,

Das Eiserne Kreuz  wurde ffäz
leutnant B e r n d t von D e t te n vertt
als Bataillonsadjutant d. hier gebildeten
des Res.-Jnf .-Regts . Nr . 87 an dein gegen'^ x i>£l
Feldzug teilnimmt . Herr von Detten stm
Kriege Adjutant ani hiesigen BezirkskoM

E ß t S chw e i n e f l e i s ch! Töoung -M
Stelle vor einiger Zeit gegebenen Anreg. h,c!
Genuß von Schweinefleischhat sich 5«
Magistrat angeschlossen. In einckr .Bckaw ' ^,c>
im morgigen Blatte wird der Bürger ! "
pfohlen, die zur Zeit günstige Konjunw
Schweineinarkt ansznnutzen. , - cs i 0

Sendungen von fr ei » ' » A ....
spendeten Gaben jeder Art-
Lebensmitteln , Kleidern, Decken, ' -‘L An ,
geraten, Brennstoffen, Kartoffeln, ^ 'pt
Rüben, Saatgut , Düngemitteln, »sw-
derung des durch den Krieg in HL , 0ê ‘
leingetretenen Notstandes an Behoro '
nützige öffentliche Ausschüsse(Komitees- ,((
melstellen zur unentgeltlichen VerteUu' ê „i
oder von solchen Behörden usw ZU
aus freiwillig gespendeten Geldern u>) cu b-'
bezogen werden, werden bis auf w ' - j frest
preußisch-hessischen Staatsbahnen r rn
fördert.



Vrovittzrelles.
t w„k '• r '̂-rrs Vaterland gestorben.

V : i; r." I!ft,teiu' 28. Sept . Herr Phil . B r a h m
>wro den Heldentod fürs Vaterland.

Las Inhaber des Eisernen Kreuzes.
' ' ’ nv " n K reuz  wurde verliehen:

„n. , Lessing (Oberlahnstein ).
,üllt d. R. Walter L e s s i n g (Oberlahn-

Leuendorff (Bad Ems).
üSEt'Pjl '“ni  Voy m a n n (Weilburg). Feldwebel

$0-,̂ ':' v i >erne
^erÄ“ a ^ erö-
ii ) nailt  d . R.
'bcrli-,,/ ^bwssizier
Si!b7» ant Geyn^

agner (Furfurt ).

linden24. ?ept. Die diesjährigen Obstmärkte
^ktobi>,."s? Dienstag den 6. und Freitag den 16.
25. Pe>tt . Außerdem werden von Freitag den
Även̂ ^n ^wr ab bis auf weiteres jeden Freitaga^0l,che,nnärkt^- *l ,mSr fte abgehalten,
ftfjtoj.. TT1?3,  2^- Sept . Heute früh ging ein A u t o,
bii k , beladen mit Liebesgaben  für die h e i *
Uns tt v11 T r u p p e n kö r p e r, über Luxemburg
^rĝ dan an die kämpfende W e stf r o n t. Der
Tchl , " ^ ird begleitet von Herrn Bürgermeister
3V. u e r n ■Diez und Koinmerzienrat

CJ;

§E>tu-.,q>a»dive

i ch äfe r-

4affel. 28. Sept . Der Plan über die Er-
erner oberirdischen Telgraphenlinie am

o'wE Staffel nach Aull liegt beim Postamt
t »» k?  feit Samstag vier Wochen aus.

<5̂ sNiduiniülshausen, 28. Sept . Im Alter von
^ ist Herr Oekonomierat Gerhard

l)örto i*C 0011  liier gestorben. Der Verblichene ge-
i>Nralön®e Jahre dem Kreistage des Kreises Lim-
®oor? r ~~ Leutnant des Res.-Reg.., Bauführer
SSotm-r 'P nm  44 . September den Heldentod fürs

?l »nd gestorben.
27.  Sept . Von unserer Gemeinde er-

i°d f/st- „? er auf dem Felde der Ehre den HcllGn-
fieinj cis Vaterland der Reservist Johann K u n z
djxn̂ ch--Reg. Nr . 66 Die Angehörigen erhielten
r°le,..7 )rlcht vom Feldlazarett Origny durch ein
®o[)i, .a-ntni- Dasselbe besagte ihnen, daß ihr

Unterschenkelschuß erhalten und am 22.
Olten tlfv -an Starrkrampf gestorben sei. Mit
i" Drin " tlirischen Ehren sei er auf dem Friedhof
tet (g , beerdigt worden. R. i. p, —- Ein zwei-

• derselben Familie liegt ebenfalls ver-
Katharinenstift in Biebrich,

iviirx̂ 27. Sept . Das Eiserne Kreuz
er,  Maschinistenmaat . Herrn Wilhelm

bon hier verliehen. Merz gehört zur Be-
M des Unterseebootes ,.U 9"' " « chmitteni°»er

iot eluhauscu,

t. T ., 27. Sept . Ein Groß-
in der Samstagnacht die Wohn-

Anbaner Buhl m a n n und Max und
pichen Erntevorräten gefüllten Wirtschafts-

nj°e des Gastwirts Ochs.
, , 27. Sept . Das Landratsamt

,? en Kreis Gelnhausen für Brot und
°> n Höch stpreise  festgesetzt . Es

"Os Pfnnd Schwarzbrot 14 Pfg ., Weißbrot
Non, ' f Iut= und Leberwnrst 65 Pfg ., Schwarten-

Pfg ., Schweinefleisch 65 Pfg . Tie Fcst-
ihht, öe.r Höchstpreise fiir Rind- und Kalbfleisch
?» bi? 'a^telbar bevor. Zuwiderhandlungen wer-
oitnQ L äu 8000 Mark Geldstrafe und mit Schlie-

» y*  Verkaufsstelle geahndet.
27. Sept . In einem der Licbes-

Mê ^sten, die die hiesige Kriegsfürsorge in ver-
Teilen der Stadt hat aufstellen lassen,

'"eiii wtgende kleine Notiz, welche gewiß allge-
h re if? eren  dürfte : „Eine kleine Lieb es"

K»,
n>dĵ bo,, einem E n g l ä n d e r, der Deutschland

» k. . Kriege schätzen und lieben gelernt hat ."
' die Nack " " '

ist. Er war einer
und hatte sich wie-

?steiliĝ^ Priuz -Heinrich-Flug mit Auszeichnung
-blt.

ul 6,.’ >Uc luju^eu luiu neuen iieieuu uui. —■
% .iUegsschauplatz kommt die Nachricht, daß

pk ^ r g a n i c o gefallen
scholl '"besten Militärflieger
pteilig? "' Prinz -Heinrich-Flui , . . .. „
’ttE Bei Beginn des diesjährigen Fluges er-
M . Carganico in Darmstadt einen ^Unfall
Arbeitr 4 "kolgedessen als Teilnehmer ausge-

27. Sept . Der 23jährige Eiscn-
, Ngzw>s Protz m a n n wurde ans der Verbin¬
de bnn JU- Dstbalmhofes mit dem Südbahn-
fU, d„s,̂ n>eni Zuge überfahren und so schwer ver-

4 er nach kurzer Zeit im städtischen Kran-
/N zivx: ^ r st a r b. — In der Weberstraße stürz-
„!4tc„ /'Ljoben in einen tiefen Hausschacht. Sie
Vchiißp̂ 'be schwere Schädelbrüche und Gehirn-
^ ^ jungen.
Äcit '" ankfurt, 27. Sept . In der Nacht zum

g .,Wurden hier aus einer Villa durch Eiu-
I?Eohte>, ^ V .̂ oke im Gesamtwerte von 5000 Mark
^c [ < Sänstliche Sachen tragen den <3x1601=
aOftg,., Firma Posen-Frankfurt und sind auch
’t  Ai. h mit den Namenszügen M. F . F . und
o b̂e ..stoben. Insgesamt ivurden 152 Gegen¬

hat nian noch'iiH/ß-SestohiH^bur.
Insgesamt
Von den Dieben

Limburger ^
Kreisverluftlisten

^ Nr . 10.
M ?^ klt. Nr. 88 2.  Bat . Hanau , 8. Komp.

*nt  Westen am 28. August 1914.)
er ^osef Prinz aus Limburg,

(Qk̂f,Mülhausen  i . E., 1. Bat ., 3. Komp,
^ckt int Westen vom 31. August bis

2. September 1914.)
e s e r aus 11m

4 . September 1
'kg V Georg Anton B r

'chwerverw.

(T f̂ , Jnf .-Regt. 118 Worms.
^ bei Maissin am 22. August 1914.)

l^ 'skeli^ ^ *•' Leibkompagnie.
lcf6ofen ^^ ^Johann Martin Schardt  aus

^efxgit at ., 9. Kompagnie.
H'sht. Paul Simones  aus Niederselters,

ZUsketie, » .0- Kompagnie.HeinrichS t i l l g e r aus Nieder-
^erverw.
"mncn -Regt. Nr . 6, Hanau,

,wa>>,rju 3. Eskadron.
ön  MoiVf ^c r ans Nauheim, leichtverw.

o an ^b aus Dehrn, vermißt.
A 'trose'H Motrosendivision, 1. Abt.

t>ius?n,citr̂ s chB e n a ck aris Mühlen , vermißt.
^ >tzt. row Ernst D i eh l aus L i m b u r g,

Bermischtes.
ah, «oDie«, rrr'-' ^ i.  Zum Stadtkommandan-

3 D . ^ l^ brenbreitstein wurde General-
' " l p p e r ernannt , der bis vor kur¬

zen, hier das Kommando der 30. Infanterie -Bri¬
gade führte.

Eingesandt.
Hinter dieser Rubrik kommen Zuschriften ans dem
Publikum, die hinreicheiid allgemeines Interesse
haben u. sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung.

Elz , 27. Sept . Bekanntlich ist man vielfach
über die langsame Beförderung von Briefsachen an
unsere Krieger im Felde wie auch an die Soldaten
im Lande sehr unzufrieden. Daß die Klagen be¬
rechtigt sind, sollen folgende Fälle zeigen: Am
3. August schickte ein Vater an seinen Sohn in der
nicht allzu weiten Garnison Hanau Geld. Obwohl
der Sohn noch 14 Tage dort verblieb und von da
einige Wochen nach Mainz kam (jetzt ist er aller¬
dings in Frankreich), konnte er das Geld bis jetzt
nicht erhalten . Anfangs. September schickte der
Einsender Geld an einen Kriegsfreiwilligen nach
Hofheim i. T . Dieser blieb noch etwa 10 Tage da
und kam dann nach Oberhofen int Elf. Bis jetzt
hat er das Geld n och nicht erhalten. Ein ver-
wundeter Krieger erzählte mir , daß von seinen An¬
gehörigen ihm öfters Pakete mit Zigarren und der¬
gleichen zugeschickt worden seien. Bis zu seinem
Abtransport habe er nichts erhalten . Wer hier für
schleunigste Abhilfe sorgt, erwirbt sich ein großes
Verdienst.

neueren KllWMiW
stehen jetzt natürlich im Vordergrund des
Interesses.

IledeWW, rafdi mb Mbmt
bringt der „Nassauer Bote" dieselben infolge seiner
ständigen, direkten Verbindung mit dem amt¬
lichen W o l f s ' s che n Telegraphenbüro,
zugleich mit anschaulichen Schilderungen und Illu¬
strationen der wichtigsten Vorgänge. Zahlreiche
uns zugegangcuen Zuschriften erkennen an, daß der
„Nassauer Bote" in der möglichst raschen und zuver¬
lässigen Ucbermittcluug der Nachrichten vielen an¬
deren Blättern vorauskounnt . Neben der Berück¬
sichtigung aller anderen beachtenswerten Vor¬
kommnisse wird der

„Naffauer Bote"
auch fortlaufend

die Verlustlisten der hesten-imssattischen
Regimenter

im Auszüge zum Abdruck bringen.

Ein Abonnement ans das
Knegsqnartal

Oktober — Dezember
zu dem billigen  Bezugspreis von n u r Jl  1 .50
(außer Bestellgeld)

empfiehlt sich deshalb in der gegen¬
wärtigen grosten und ereignisvollen Zeit

von selbst!
Weil der Postbetrieb wegen des Militärfahr¬

planes noch nicht wieder mit der früheren Pünktlich¬
keit arbeiten kann, wolle man

bUWAbM« lmberzUW mm.
Der Weltkrieg.

Schandtaten französischer Heckenschützen.
WB . Berlin , 25. Sept . (Amtlich.) Nach einer

dem Chef b. Fcldsanitätswesens vorliegenden Mel¬
dung ist im Etappen'gebiet eine Kr a n ke n t r a n s-
p o r t a b t e i l n n g, die mit der Herbeischaffung
verwundeter Franzosen beauftragt war , am 23.
September vormittags von französischen
F r a n kt i r e n r s überfallen worden. Sie verlor
dabei an Verwundeten und Toten einen Oberarzt
und siebeii freiwillige Krankenpfleger.

Jeder Angriff aussichtslos.
WB . London, 26. Sept ^ Der „Manchester Guar¬

dian " sagt : Die deutsche Stellung an der Aisne ist
so stark, daß, wenn keine strategischen Nebcrrasch-
ilngen eintretcn , je derAngriff  zil einem R ü ck-
s chl a g f ü h r e n m u ß u. nur Erfolg haben kann,
wenn der Gegner zur Erschöpfung gebracht ist. Die
Deutschen haben die Kunst üer Feldbefestigung ans
eine Höhe gebracht, die bisher nicht erreicht würde.
Sie machen eine Stellung von gewöhnlicher natür¬
licher Stärke zu einer Festungslinie , die stärker
und widerstandsfähigerisßalseinecr-
baute Li n i e v o n Stahl.

Die Heldentat „ II 9" .
Berlin , 27. Sept . Zu der Vernichtung der drei

englischen Kreuzer „Aboukir", „Cressy" u. „Hogne"
durch das deutsche Unterseeboot „U 9" können wir
heute noch folgende Angaben machen: Am Morgen
des 22. September befand sich„U 9" 20 Seemeilen
nordwestlich von Hoek van Holland  mit an¬
nähernd südwestlichem Kurse. Die See war ruhig,
das Wetter Lar , zum Teil aber auch neblig. Gegen
6 Uhr sichtete man iwin „U 9" drei feindliche Kreu¬
zer, die bei weiten Schiffsabständen in Dwarslinie
(>d. h. nebeneinander fahrend) sich in entgegengesetz¬
ter Richtung näherten . „U 9" beschloß, zuerst den
in der Mitte fahrenden Kreuzer anzugreifen , führte
diese Absicht aus und brachte dem Kreuzer — es
war die „Aboukir" — einen tödlichen Tor-
pedotresfer  bei . . Der Kreuzer sank nach we¬
nigen Minuten . Als nun die beiden anderen Kreu¬
zer i,ach der Stelle dampften, wo die „Aboukir"
gesniiken war , machte „U 9" einen erfolgreichen
Torpedoangriff auf die „Hogne" ; auch dieser Kreu¬
zer verschwand nach kurzer Zeit in den Fluten . Niin
wandte sich„U 9" gegen die „Cressy". Beinahe un¬
mittelbar nach dem Torpedoschüß ke n t e r t e die
„Cressy" : sie schwamm noch eine Weile kieloben und
sank plötzlich.

Der ganze Vorgang hat, vom ersten Torpedo¬
schuß bis zum letzten gerechnet, ungefähr eine
Stunde  gedauert . Von den englischen
Kreuzern ist kein einziger Schuß ab¬
gegeben  worden . Angaben der britischen Presse,
in der Nähe des Gefechtsortes hätten sich„Begleit¬
schiffe" deutscher Unterseeboote befunden und noch

dazu unter holländischerFlagge , sind ebenso mi»
wahr wie die Erzählungen überlebender Englän¬
der, die Kreuzer seien von mehreren Unterseebooten
angcgrisefn worden und man habe durch Geschiitz-
feuer mehrere von diesen vernichtet. Tatsächlich ist
nur „U 9" dort gewesen. Nach dem Sinken der
„Cressy" fanden sich mehrere britische Kreuzer,
Torpedofahrzeuge usw. an der Stelle ein und einige
Torpedobootszerstörer verfolgten das Unterseeboot.
Noch am Abend des 22. September , nicht weit von
der Terschelling-Bank, wurde „U 9" von den Zer¬
störern gejagt. Mit Einbruch d̂er Dunkelheit gelang
es dem Unterseeboot, außer Sicht der Torpedofahr¬
zeuge zu lausen. Am folgenden Tage langte das
Boot init seiner trinmphgekrönten Besatzung u n -
versehet i in he i m i sch<e n Hase  n an.

Ein herzhaftes Wort des Dr . Sols.
Staatssekretär Dr . S o l f schreibt in einem län¬

geren, im Hamburger Korrespondenten veröffent¬
lichten Brief an Herrn Otto Riedel in Ham¬
burg n. a.:

Mit Ihnen und Ihren Landsleuten weiß ich mich
in dem ehrlichen Geständnis einig, daß wir den
Engländer das Maß skrupelloser Gehässigkeit, das
sic seit dein 4. August der Welt zeigen, nie niid niiii-
iner zugetraut haben. Klagen nutzt aber nichts:
wir müssen auch gegen diese Mittel kä in p f e n und
d n r chh a l t e n, dnrchhalten nach beiden Fronten,
militärisch und wirtschaftlich, bis wir die Ruhe und
Sicherheit wenigstens für ein Jahrhundert erstrit¬
ten haben. Während wir mit unseren kontineii-
talen Feinden »m den Sieg kämpfen, geht der
Kampf mit England um die Sieges  b e u t e. und
diese darf nach den opferfreudigen, heldenmütigen
Leistungen unseres Volkes nicht klein sein. Ich will
zunächst unsere Kolonien wieder habe  n.
Was sonst vom Friedensschlich erhofft wird lind er¬
reichbar ist, darüber wollen wir uns etwas später
unterhalten . Vom Standpunkte meines Ressorts
werden Sie cs mir aber nicht verübeln, wenn ich
jetzt schon den Wunsch hege, die Friedensvalme für
ein größeres '.Deutschland in Afrika  zu
Pflanzen. Da gedeihen Palmen gut. Und Samoa!
Lieber Herr Riedel ! Daß ich bedacht sein und mich
dafür einsetzeir werde, diese herrlichen Inseln ivie-
der mit dem Vaterlande vereinigt zu sehen, des seien
Sie unbesorgt, (gez.) Sols.

Erbitterte Kämpfe.
Paris , 27. Sept . Ein in Paris am 26. Sept.

nachmittags 3 Uhr ausge'gebenes Bulletin besagt:
Auf unserem linken̂ Flügel , zwischen der Somme u.
der Oise, dauert die Schlacht aufs heftigste fort.
Zwiscksen Soissons u. Reims ist keine Veränderung
von Bedeutung eingetreten. Im Zentrum , zwischen
Reims und Verdun , ist die Lage unverändert . (Der
Fall eines Forts bei Verdun wird vom Bulletin
verschwiegen.) In Lothringen und in den Vogessen
scheinen die deutschen Kräfte vermindert worüen zu
sein.

Paris , 27. Sept . Das in der vergangenen Nacht
um 11 Uhr ausgegebene Bulletin besagt: Der Feind
griff auf der ganzen Front  an . An der
oberen Maas ist die Lage unverändert.

Weil» die Schlacht vorüber ist, wird die Welt
stastnend von einer Erbitterung hören, wie sie noch
nie dagewesen ist. Schon in den ersten Kampftagen,
als die Bulletins nur nackte Tatsachen meldeten,
ohne von den Hitze des Kampfes zu sprechen, hatte
die Schlacht eine unerhörte Erbitterung angenoin-
men. Ein von der Aisne znrückgekehrterJourna¬
list berichtet, daß mehrere Tage lang manche Orte
täglich bis ein Dutzend mal von beiden Seiten ge¬
stürmt und dann wieder geräumt wurden. Jeder
Fuß Landes ist aufs äußerste umstritten . In man¬
chen Dörfern bleibt kein Steil ', auf dem andern.
Die Gegend zwischen Aisne und Oise ist vollständig
ruiniert . Das .Wetter wenigstens hat sich gebessert:
der starke Regen hat aufgehört und eine milde
Herbstsonne scheint auf die Schlachtgefilde.

Die Spannung der Pariser  B e v öl ke r n n g
ist aufs höchste gestiegen.

Der Zeppelin über Westflander».
WB . Amsterdam, 26. Sept . Der „Telcgraas"

meldet aus Antwerpen  vom 25. September:
Das Zeppelinluftschiff, das über Ostende erschien,

hat anscheinend die ganze Provinz Westflandern
überflogen. Es wurde über Kortryk, Sotteghem,
Ronsse, Niove und Geeraadebergen gesehen.

Aus Kiautschan.
Berlin , 26. Septbr. Die „Kreuzzeitung" gibt

folgende Meldung wieder, die der „Neuen Züricher
Zeitung " von der Agence Havas mitgeteilt worden
ist : Nach Nachrichten aus Tfimo soll ein deutscher
Kreuzer auf der Höhe von Kiautschou japanische
Torpedoboote zum Sinken gebracht haben.

Der pour le merite für einen Leutnant.
Wie wir hören, hat der Leutnant tut 5. Garde-

Regiment z. F . Otto v. der Linde,  Sohn des
Amtsgerichtsrats v. der Linde in Potsdam , für die
Ueberrumpelung eines Forts von Namur jetzt vom
Kaiser den Orden ? our le merite verliehen erhalten
Abreise der Engländer ans Konstantiuopel-

Nach einem Telegramm aus Konstantinopel
über Athen, 22. Sept . 1914, reisen alle Engländer
von dort ab. Geblieben sind nur 14 Personen,
das diplomatische Personal inbegriffen.

Englische Territorialtruppen in Malta.
Rom, 23. Sept. 1914. Wolffs Büro meldet aus

Malta , daß dort englische Territorialtruppen ein-
gctroffen sind, die den Garnisondienst auf La
Valetta übernommen haben. Die bisherige Be¬
satzung von Malta ist bereits vor einigen Wochen
nach Marseille abgegangen , um sich dem englischen
Expeditionskorps anzuschließen.

Der Vorwärts verboten.
WB Berlin , 28. Sept . Das Oberkommando

in den Marken hat am Sonntag abend dem Vor¬
wärts folgende Verfügung zugestellt : Das Er¬
scheinen des Vorwärts wird hiermitbis
auf weiteres verboten.
Englands Entgegenkommen gegen Italien.

Rom» 25. Sept. „Giornaled'Jtalia" erfährt
aus London, daß England jede weitere Opposition
gegen das Verbleiben Italiens auf den von ihm
besetzten Inseln im Aegäischen Meer aufgibt.

Lüderitzbncht in englischen Händen?
London, 27. Sept. Das Reutersche Bureau

meldet : Lüderitzbncht  ist am 19. September
von den südafrikanischen Truppen besetzt
worden.  Die deutsche Besatzung hatte sich am
18. September zurückgezogen, indem sie die Eisen¬
bahn  zerstörte . Die Deutschen haben bei der
Räumung von Lüderitzbncht auch die Funken¬
station  zerstört.

Vvr Hunger.
Einem Feldpostbrief von der ' Marne entnrmntk

die „Voss. Ztg ." nachstehende Schilderung : Eine
Kompagnie war im Begriff , in der Feldküche zue
Mahlzeit anzutreten , als plötzlich über dem feind¬
lichen Schützengraben eine Gestalt erschien und mit
einem weißen Tuche winkte. Es war ein französi¬
scher Kapitän , der sich langsam näherte. An einen
Offizier , der ihm entgegenging, richtete er in ge¬
brochenem Deutsch die Frage : „Haben Sie genug zu
essen, um auch meinen Leuten etwas zu geben?"
Auf die Gegenfrage, wie viel Leute er hätte, er--
widert er : „Ungefähr 100". Nunmehr wurde ihm
bedeutet, seine Mannschaft herbeizuholen, was er
denn auch gleicht tat . Der Rest seiner Kompagnie
warf die Gewehre fort ttnb nahm an dem Essen der
deutschen Kameraden in der Feldküche teil.

Der ersexne Ring um Verduri.
WB . Berlin , 28. Sept . Das Schließen des

eisernen Ringes  um Verdun wird van ver¬
schiedenen Blättern besprochen. Int Berliner Lok.-
Anzeiger läßt sich ein alter preußischer Offizier wie
folgt vernehmen:

Unsere vorzügliche Artillerie wird allerdings in
der vernachlässigtenschweren Artillerie der Franzo¬
sen mit ihren 120 und 150 Mm.-Kanonen keinen
ebeirbürtigcn Gegner finden. Die veralteten 180
Mm.-Kanonen werden den Verteidigern auch wenig
nützen. Was die Mörser anbetrifft , so hat der größte
französische Mörser kein größeres Kaliber als 25
Zentimeter . So wird Verdun seinen Todeskainpf
mit wenig Aussicht ans Erfolg beginnen. Daß es
sich aber tapfer verteidigen wird , steht außer Frage,
denn die Franzosen haben sich bisher im allgcinei-
nen vo r z ü g l i ch geschlagen.  Weil sie sich
aber tapfer verteidigen werden, möchen wir raten,
nicht unverständig früh ein Resultat unserer 42-
Zentimeter -Mörser zu verlangen . Sollte dieses bald
koinnien, so wollen wir es gewiß mit Dank anneh¬
men. Aber wir ivollen andererseits nicht vergessen,
daß unsere Feldgrauen an dieser Stelle der Maas
ein ganz besonders schweres Stück Arbeit zu über¬
wältigen haben.

Beschießung von Antivari.
Ein französisches Kriegsschiff vernichtet«

»4 ;. Köln, 28. Sept . Die „Köln. Ztg ." meldet
aus Jgalo in Dalnmtien:

Ain 18. September nachmittags bombardierten
österreichische Kriegsschiff Antivari und vernichteten
dabei eine größere Abteilung Montenegriner . Bei
dieser Gelegenheit fingen wir eine drahtloseDepesche
der französischen Flotte an die Montenegriner ab,
in dem letztere aufgefordert wurden, am 19. Sep-
tember 7 Uhr früh einen allgemeinen Angriff auf
die Bocche de Cattaro zu unternehmen ; die gleich¬
zeitig auch durch die französischen Kriegsschiffevon
der Seeseite angegriffen würde. Da man also un-
sererscits über die Absicht des Feindes genau unter¬
richtet war , konnten die entsprechendenVorkehrun¬
gen getroffen werden. Am 19. September 7%  Uhr
begaben sich3 kleine und 15 französische
große Schiffe nach der Bocche und kamen im Neben
bis ans 6 -Km. an die Küste heran. Unsererseits
wollte man sie mtf die Minen fahren lassen, doch
machten sie plötzlich halt und begannen umzukehren.
Jin Augenblick als sic sich unseren Befestigungen
auf der Breiteseite zeigten, fiel von der Festung
Cobila ein Signalschuß, worauf sofort 4 Batterien
Salven von den Forts Lnstica und Mamula aus¬
gingen. Die Kanonade währte ungefähr 14 Stunde.
Die Wirkung ist nicht ansgeblieben, denn gleich die
erste Salve vörn ichtete ein französisches
Kriegsschiff, das von nickt weniger als 24 Schüssen
ans einmal getroffen wurde, wobei alle 6 Schorn¬
steine samt der Kommandobrücke in die Luft flogen.
Dann folgte eine Panse und als sich der Rauch ver¬
fluchtet hatte , war die Stelle , wo vorher die Fran¬
zosen gestanden hatten , leer. Zwei andere Schiffe
erlitten schwere Havarien , die übrigen verschwan¬
den schleunigst. Die Franzosen hatten insgesamt 2
Treffer gemacht, durch die hier l Mann schwer und
einer leicht verwundet wurde. Die Absicht der Fran-
zosen die Radio-Station Lnstica zu vernichten ist
gründlich mißlungen.

Abbe Wetterlck.
Strasibnrg , 28. Sept . Das bischöfliche Gericht

hat den AbbckWetterlck  suspendiert irnd seinen
Namen in der Liste des Diözesanklerns gestrichen.

Hnndels-Uirchr'lchteil.
* Diez, 25. Sept. (Durchschnittspreis pro Hektoltr.)

Roter Weizen 20.75, fremder Weizen 20.25 M., Korn
15.75, Gerste 13.50 M. Hafer, alt, 00.00, ne», 10.00 M.
Landbntter per Pfd. 1.20 bis 1.30 Mk. Eier 2 Stuck
18- 00 Pfg.

Der Getreide- und Mehlpreis.
H ö ch stp r e i s e i n A n s s i ch t.

Berlin , 26. Sept . Bei der Regierung besteht
die ernste Absicht, Höchstpreise festzusetzen und zwar
möglichst für Weizen. Roggen und Gerste. Die
Frage wird in der erforderlichen Weise nach allen
Richtungen geprüft . Wann diese Verhandlungen
zum Abschluß kommen, ist noch nicht zu sagen, doch
kann es sich nur um eine Woche oder wenig mehr
handeln. Tie Interessenten müssen darauf ^gefaßt
sein, daß die Höchstpreise unzweifelhaft unter die
heutige Börsennotierungen zu stehen kommen, fer¬
ner darauf , daß nach der ganzen Konstruktion des
Gesetzes vom 4. August solche Abschüsse, die vor Er¬
laß der Höchstpreise gemacht wurden , nicht ausge-
hoben werden. Ferner ist in Erwägung gezogen,
für M ehl ein Mind estausbeutev erhulB
n i s vorznschreiben. In der Frage der Behandlung
des Zuckers dürfte die Entscheidung in Kürze fallen.
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Am 4. September starb den Heldentod
fürs Vaterland auf dem Schlachtfelde unser
lieber Sohn und Bruder

Philipp Brahm.
In tiefer Trauer:

Frau Ww. Brahm und Kinder.

TODES - ANZEIGE.
Heute Morgen 83/* Uhr entschlief sanft nach Gottes unerforschlichem Rat¬

schlüsse , infolge Herzlähmung , im Alter von 75 Jahren unser geliebter guter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Schwager und Onkel,

Herr Oekonomierat

Statt besonderer Mitteilung.
Im Kampfe füx Deutschlands Ehre fiel am

14. September unser lieber Sohn , guter Bruder,
Schwager und Onkel

Joseph Loock
Reg.-Bauführer

Leutnant d. Res. im Rcs.-Jnf .-Regt. Nr. »6.

In tiefstem Schmerze.-
Frau Maria Loock.
.Hermine Frühe, geb. Loock.
Albert Loock.
Gerhard Frühe.

Waldmannshausen, Moskau, 27. Sept. 1914.

Es starb den Heldentod fürs Vater¬
land unser guter Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Jose ! Seilerei*
beim 2. Garderegiment zu Fus;

im 24. Lebensjahre.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie Gg . Seilerei *.

Steinvach, Limburg, den 28. Sept. 1914.

Traueramt Dienstag 7 Uhr in Steinbach.

Am 6. d. Mts . starb den Heldentod
fürs Vaterland mein innigstgeliebter treuer
Sohn , unser lieber Bruder , Schwager
und Neffe

Georg Ries
im Alter von 22 Jahren.

Zni der tieftcauernöen Hinterbliebenen:
Frau Elisabeth Ries Ww.

Dorchheim, den 28. September 1914.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden meiner innigstgeliebten Gat¬
tin , unserer guten Mutter und Schwester sage ich
Allen, insbesondere den ehrw . Vinzensschwestern
für die liebevolle Pflege, sowie für die zahlreichen
Kranzspenden und gestifteten hl. Messen meinen
besten Dank.

Pocke,
Eiseubahnzugsührer.

Bekanntmachung.
An- und Abfuhr von Stückgütern in Mendt.

An Stelle des auf seinen Wunsch zurücktretenden
Herrn Clemens Schaaf, ist dem Fuhrunternehmer Herrn
Aäam Wolf IV. Meudt die bahnamtliche An- und Abfuhr
von Eil - und Frachtstückgütern zwischen dem Bahnhof
Meudt und den Orten Meudt , Dahlem , Eisen, Ehring-
hausen und Hahn übertragen worden . Eine Aenderung
des Gebührentarifs ist nicht eingetreten.

Der Gebührentarif ist bei der Güterabfertigung Meudt
ausgehängt und auf Verlangen vom Rollfuhrunternehmer
vorzuzeigen. 8388

Limburg, den 24 September 1914.
König!. Eisenbahn-Berkehrsamt.

Turn -Verein (E. V.)
Generalversammlung

Mittwoch den 30 . September, abends V-V Nhr.
Tagesordnung

1. Provisor . Wahl von 3 Vorstandsmitglieder.
2. Mitteilung des Vorstandes.
3. Anträge der Mitglieder nach § 8 der Satzungen.

Um recht zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
6542 Der Vorstand.

Wegenmangelnder Beschäst
tigung sind eine Anzahl mod. Gerhard Frühe

«MM
abzugeben. Anfr. u . Nr. 8376
an die Geschäftsstelle d. Bl.

Vorstandsmitglied der Landwirtschaftskammer
zu Wiesbaden,

Mitglied des Kreistages.
Prima Zittauer

offerieren 6548 j

RHUzzBrun,
Limburg. Tel. 31.

10—IS Waggon

Zlvetjchen
zu kaufen gesucht geg. Eassa

Erbitte Angebote an
Franz S | »eller , £

E 0 blenz , Telefon 845.

Wer hat eine EtMmaWne

und übernimmt gut bezahlte
Strickarbeit?

Angebote unter I, . 0361
an die Expedition des Nas¬
sauer Boten.

In tiefer Iraner:

Moria Müller, jjpb. Frühe,
Margarete Peters , geb . Frühe,
Josefine Cappel , geb. Frühe,
Gerhard Frühe,
Heinrich Frühe,
Elisabeth Firmenich , geb . Frühe,
Jna von Raesfeld,
Sanitäts -Rat Dr . Müller,
Professor Dr . Peters,
Minne Frühe , geb. Loock,
Margarete Frühe , geb. Urbach,
Dr. med. Firmenich,
Julius von Raesfeid.

Burg Waldmannshausen , Wallmerod, Frankfurt a. M., Crefeld, Schlebusch,
Dorchheim , Düsseldorf , den 27. Sept 1914.

Oie Beerdigung findet statt ; Rüiitwoch morgen 9 :.« Uhr.
Von Beileidsbesuchen bitten wir dankend absehen zu wollen.

Die vollständige

Amtliche Verlustliste
Wr . 31 , 31a , 31b , 32 , 32a.

sind eingetroffen. Enthalten u. a. die Verluste des Reserve-Jnfanterie -Regim . Nr . :
2. Bataillon Limburg a. d. L. Preis je 5 Pfg.

PIT Expedition des Nassauer Boten . "Hg
Der Portokosten wegen empfiehlt es sich, den Betrag für esne bestimmte Anzahl

von Verlustlisten, etwa für die nächstfolgenden 10 Stück mit 80 Pfg . einschließlich
Porto im Voraus einzuschicken, worauf diese alsdann sofort nach Erscheinen  reget
mäßig zugeschickt werden.

Bestellungen auf Verlustlisten von bestimmten Truppenteilen können nicht
angenommen werden.

Geschäfts -Empfehlung.
Einer werten Einwohnerschaft von Limburg und Umgegend zur gell. Kenntnis, daß ich

vom 1. Oktober «1. .Is . ab einen

Xuselmcide -Knmis
zu eröffnen beabsichtige.

Durch Absolvierung einer ersten und neuesten Akademie bin ich nach Ablegung der
Prüfung in der Lage, im Zusclmeiden von Damen - und Mimlerkonfek-
tionen , sowie Mänteln gründlich zu unterrichten.

Eintritt kann zu jeder beliebigen Zeit erfolgen und jede weitere Auskunft wird bereif
willigst erteilt.

Um geneigten Zuspruch bittet
8369 Hochachtungsvoll

IW. RindsfÜSSßP W W. geb . Hohler , Stephanshügel 3.
Anfertigung von Schnitten für Kostüme n . Mäntel billigst. Mädchen von

außerhalb können Pension im Hause haben.

Oie

„Isaria“ Sämaschine
Bll Mn MH NH jeiisn
: mmm  :

ist für Bergland und Ebene , für alle Samenarten geeignet.

fl
Vertreter:

Ein junger , wachsamer

Haushund,
Ein Bäcker , der selbst¬

ständig backen kann , sofort
gesucht, auch kann ein braver
Junge die Bäckerei bei

Lühe. Schwenk,
8389 Limburg

| Fuchsstute
8—9 jährig , Ostpreuße, auch
zur Zucht geeignet, verkauft

Dr . Engellwdt.
Marienb erg,  Westerwald

auch als Hirtenhund gelehrt,
teht zu verkaufen bei 8377

I . Jmhahn , Ailertchen,Ww.
Ein wenig gebr. schöner

Emaillienherd zuverkaufen.
.8381 Brückenvorstadt 44.

3»!Werde MW
u. ein stärkeres Pferd (neun¬
jährig ) preiswert zu ver¬
kaufen bei Wilh. Müller, Metz-
germstr.,Löhnberg a.L. 8337

Möbl . Zimmer sofort
zu vermieten . 8393

Diezerstraße 36 I.

Union - Brikets
Eiform-Brikets
Anthraeitkohlm

frisch eingetroffen. 8392
Frans Burkkart,

Brückengasse 1.

für Akkordarbeit im Braunkohlen-
(Kohlenhäuer) gesucht von gSP

AM MM in Eint ga,
Erz-und ltolrsahttk

gesucht.
Akt. -Gesellschaft Charkottenh»̂

Abteilung Hochofen.
Niederschelden, (Sieg).

Junger Mann
für ein Büro zur Aushülfe
gesucht. Off. mit Gehaltsan¬
sprüchen unt . Nr. 6557 a. die
Expedition.
Kaufmann, seith. in
handl . tätig , in Büro uud
Lagerarbeiten wohl erfahren,
sucht per 1. Oktob. Stellung
evtl, zur Aushülfe.

Gefl. Angebote unter F.
D. 8359 an die Exped,

kräftiger JUNgk
kann die Metzgerei erlernen
bei 8073

Metzgerei Hellen »,
Limburg , Brückenvorstadt.

Erdarbeiter
Platzarbeiter

Bahuarbeiter
Coksarbeiter

auch in Kolonnen auf sofort
gesucht. 8374

Jossf Zabel,
Baugeschäft, Da11elni . W.

Tüchtiger stadtkundiger

Fuhrmann
sofort gesucht. 8372

Jos. Condcrmann,
Limburg.

Zimmerleute
für dauernde Arbeit per sof.
für Mainz und auswärtige
Baustelle gesucht. 6554
Gabriel A . Gerster,

Mainz , Telefon 368.

Al . MmkrinWen
oder Fr au ab 1. Oktob. für
4—5 Stunden tägl . gesucht.
Vorzustellen 3—5Uhr nachm.

Zn erfr . a. d. Exp. 8387

Mit 2—3000 Mk.
als Teilhaber in ^ w
mittel - Fabrikation^fnrffort gesucht.

Näh . durch gjjflii'
Frankfurt  fl»
.Juliusstraße 37.

Ia. Wmr-Nf!»

8386° Vallendar-

zu 2 kl. Kindern &L&E-
6560  Limburg ^ '-

Tüchtiges , reinr »ichtiges. reim- .

V .'ädchK, .'
für Küche u.
8371 '

Ein gutes
bei Gesichts«"//^
Flechten Hautjuck̂ PpkA
lichen Entzündung | ((
Mitessern u.
bekannte Zucker &tc f{

Medizinal -Se -f^
wenige ^ rosäst ^ -J j
Apotheke, Droger ifj
sümerie zu ft
deren hervorrag
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